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Der Karlsruher

Amtliches Verkuͤndigungsblatt

Stadt⸗ n Landbote
nnent

Nr . 1. 1. Januar . 1843 .

Nr. 21,873 . Den Gemeind imdes dieſſeitigen Bezirks wird hiermit von dem Erlaß hochpreiß

iums der Finanzen vom 5. v. M. Nr. 8,726 Kenntniß gegeben

Karlsruhe , den 21 Dezember 1842

Großherzogliches Land⸗Amt .

Fiſche

Miniſterium der Finanzen .

Karlsruhe , den 5. November 1842

Nr . 8,726 . Vortrag der Großh . Steuerdirektion vom 18 . v. M . Nr . 14,534 .
der Gewerbſteuer

U

Einſicht des Fahrniß - Verſicherungsbuchs zum Behuf der Berichtigung

Kapitalien betreffend .

Veſchluß .

8 e

* 2 — * 1＋ 1
Der Groß Steuerdirektion unter Ruͤckgabe ihr Aktenſtuͤcke zu e

Das dortige Streben , die zu geringen Betriebskapitalien der Ger

und auf ein billiges Maas zu erhoͤhen , kann zwar nur gut geheißen

7 44 1612 1 rickti 17ösſteuerpflichtigen zu berichtiger

werden . Wir koͤnnen aber nicht

billigen , daß zu dem Ende von dem bei den Gemeinderaͤthen befindlichen Fahrniß - Verſicherungsbuch Ge

rauch gemacht wird , eines Theils , weil nach den ausdruͤcklichen Beſtimmungen der
1 1 E SKor FTaßhb 6 Nerm 3. November 1840 zum Geſetz uͤber die. Fahrniß - Verſi

n Geheimniß bl

ſehung deſſelben berechtigt erk ſind, anderntheils aber weil man den polizeilichen 3

faͤhrden wuͤrde, wenn man ſich deſſelben zugleich zu ganz fremdartigem Zwecke und

U

trolirung der Steuer - Kapitalien bedienen wollte

vol as8⸗VerordnuVollzugs - Verordnung
2 R 6 4 2

herung die Eintraͤge in das Verſicherungsbuch

leiben ſollen, auch nur beſtimmt bezeichnete Angeſtellte und Privatperſonen als zur Ein⸗

weck des Buches ge
namentlich zur Con

4 R ylaſſo No * t darn
Die an die Steuer⸗Peraͤquatoren unterm 28. Juni d. J. Nr . 9,110 erlaſſene Verfuͤgung iſt darum

zuſſer Wirkſamkeit zu ſetzen .
Ergebenſte Nachricht hievon dem Großh . Miniſterium des Innern auf den

26. September d . J. Nr. 10,102

B. V d. M

Regenauer .

L. ⸗A. ⸗Nr. 21,696 . In Folge Requiſition des Koͤniglich Baieriſchen Land⸗Commiſſari

14. d. M. wird Nachſtehendes zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1842 .

Großherzogliches Land⸗Amt .
—v. Fiſcher .

efaͤlligen Erlaß

f ſtuͤFer
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Bekanntmachun g9.
etzten noch unvollendet geweſenen Strecken el nach Bergza

ufenden Jahre kunſtmaͤßig herg ur O dem Monate Okt
telſt der Druc vollkommen und geglaͤttet worden ie g nte Straße iſt demn
Verkehr geoͤffnet und die anoͤffne nſtigen e iche Umgegend von B
zabern der Woͤrther - Kni er Bruͤcke aus, auf iglich .

Die unterfertigte Behoͤrde mit dem f die im A u begrif
fenen Stellen auf der Verlaͤngerung dieſer Straße , f n Laufe dieſes M

der ſpaͤteſt im kommenden Monate Jaͤnner been zet ſeyn werden , wonach
Verbindung zwiſchen dem mittlern Deutſchland und n W᷑̃ die W᷑
Knielinger Bruͤcke, Bergzabern , Pirmaſens , Zweibruͤcken und Metz, ſich hergeſtellt befinden wird

Bergzab den 14. Dezember 1842

Königl . bayer . Landkommiſſariat

Umpfenbach

Nr. 21,739 . Den 9. , 10. oder 11. d. M. wurde der Wittwe des alt Michael Hager N
heim zwei 1½ Fuß hohe cilinderfoͤrmige Bienenkoͤrbe von circa 40 Pfund dac Stuͤck, in einen
don 8 fl . aus ihrem Hofe entwendet

Wir bringen dies behufs der Fahndung auf das geſtohlene Gut und den unbekannten 2 3
offentlichen Kenntniß

Karlsruhe , den 19. Dezember 1842
8 5

Großherzogliches Land⸗Amt

v. Fiſcher .

Pflegrechnungsſtellung betreffend

zu Stellung der Pflegrechnungen ſind die Commiſſaͤre 1d R
ſtenten beauftragt , deßgleichen dern Auftrags von dem ff
Amtsreviſorat . Wenn Pfleger von andern als den benannten Perſonen ihre Rechnungen ſtellen laſſen
im Fall ſie ſolche nicht ſelbſt ſtellen koͤnnen , dann darf nach hoher Kreis - Regierungs - Verfuͤgung vom
2. September 1841 , Nr . 26,150 per Tag nur 40 kr . Rechnune ſtells

buͤhr paſſiren , und wenn
nung unbrauchbar erfunden wird , dann haben die Pfleger zu erwarten, daß ihnen bezahlten Re

e Rech

nungs
ſtellkoſten zur Laſt gewieſen werden . Da dergleichen Rechnungen

wabreenmen
ſind , von einer Perſon ,

nicht zu Benannten gehoͤrt, und die Rechnungen beinahe unbrauchbar ſind , ſo werden die Pfleger und
aiſenrichter aufmerkſam gemacht , dergleichen Perſonen keine Rechnungs ſtell ung zu uͤbertragen , wenn ſi

ſich nicht als dazu befaͤhigt , vom Amtsreviſorat ſchriftlich ausweiſen koͤnnen

Land - Amtsreviſor unläuder.

Brandverſicherungs - Anſchlag , Ab - und Zugangstabellen betr

Saͤmmtliche Nuͤrgermeiſteraͤmter des eremeelte s werden in Bezug
1842 , Nr . 17 und 1841 Nr . 30 gefordert , den Anſchlag und den und Zug
10 . Januar 1843 einzuſenden , wozu k 185 wird , daß nur bei ſolchen Gebaͤuden we

zſtens

1840
1841 und 1842 neu aufgefuͤhrt wurden , der Anſchlag

I nehmen , wie ſolcher bei der General - Einſchaͤtzungneh
zeſchehen iſt, bei den aͤlteren Gebaͤuden iſt der fruͤhere Anſchlag beizubehalten , weil d Brandkaſſengeld

nur nach dieſem , ( naͤmlich bei den aͤlteren Gebaͤuden ) fuͤr das Jahr 1842 umgeſetzt werd ſoll Solck
neue Gebaͤude , welche jetzt erſt eingeſchaͤtzt wurden , alſo fuͤr 1842 noch keinen Beit zahlen , ſin
Tabelle nicht aufzu mer

Land - Amtsreviſor Rheinländer

—
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ch 9 fuͤnf Minuten

in der Gefangenſchaft , da wußt auch ſchon und

ſandte auf der Stelle einen Adjutanten zu mir. Was

half ' s ? Ich mußte kommen , da war weiter kein Fe

derleſen . Da ſtund er denn vor mir , und mit einem

Blitz - Malefiz - Geſichte hat er mich angeguckt . Kor

oral Mulrooney , hat er zu mir geſagt ; wie er

iber meinen Namen erfahren hat , das e

iſt mir alleweile noch ein Raͤthſe Mulrooney ,
hat er geſagt , einmal in Eurem Leben koͤnnt Ihr

wohl die Wal ſagen . Ich rathe Euch , luͤgt

nicht : Ihr werdet mich verſtehen . Wie ſtark

mich gefangen ; aber kaum wa

letzt
ſeyd Il igentlich ? Verderben uͤber die Luͤgner ,

gte er Amen ! ſagte ich , Verderben uͤber die

Luͤgner ! Sagt mir die Wahrheit , Mulrooney ,

und Ihr ſollt ſehen , ich will einen Mann aus Euch

machen ſagte er ; aber wenn Ihr ſie nicht ſagt ,

ſo will ich und dabei hat er geflucht ; was er

ber geflucht hat , weiß ich nicht mehr , denn er

fluchte auf nzoͤſiſch; geſagt hat er aber: ich willfra

Euch durch den Schaͤdel jagen , was in dieſem Pi

ſtol ſteckt , ſo Ihr mich anluͤgt . — Gebt Feuer !

kommandirte ich ihm in ' s Geſicht , und er ſchoß

doch nicht ich aber noch einmal
Ra ch ganz h Jeonu
Bonypart guckte mich ganz beſtuͤrzt an ; beim Teu

Gebt Feuer ! rief

fol re 1ta fante or 8 MI don ſt eir1 1 Adjr 1ant , AAte er, der ( Ulroo 1 U ˖ Lil
9 StaaN · al mir noch

wenn noch ein Tropfen Branntwein in der Flaſche

iſt , ſo gebt ihm den , denn bei Gott , es iſt hoͤlliſch

heute. Und waͤhrend er das ſagte

Dreißig⸗Schilling - Note aus der Ta
— .

holen , wenn ich mehr bei mir

inein

E

abe , haͤtte ich mehr bei Euch wollt
8 f Fulr D · 1

geben , Mulrooney ! Dabe uͤttelte er mir, wi

einem alten Freunde , die Hand , und ich ging, wo

hin ich wollte . Ein ſo Unebener war der Bonen

rt doch nicht ! Aber den rechten Mann mußte

vor ſich haben . “

Eine von Friedrich dem Großen

Waͤhrend iner Incognito - Reiſe durch Hol —

nd (im Jahr 17 55 ) wuͤnſchte Friedrich II . bei ſei⸗

Au in Amſterdam auch die holllaͤndi⸗
ſchen Paſteten , deren Vortrefflichkeit er oft hatte ruͤh —

men hoͤren, zu koſten , und trug ſeinem Begleiter ,

dem Oberſten Ball

haberin des Gaſthauſes , u wohnte

Die Wirthin ſah den Oberſten von

ſoſck Fof dereine ſolche bei der In

der ißen an und ſagte : „ Wel , mu

yi len een, Paſteet eeten , koͤnnen yi

dat een Paſteet drettig Guld

8 rſicherte , daß der Fremde ,

in ihrem Hauſe wohne , dies gar wohl

er ſei ein Virtuoſe und wenn er ſicheu

Stunden hoͤren laſſe , ſo bringe ihm dieseine

Die Wirthin erkundigte ſich weiterGeldes ein

inter Verantwortlichkeit

we denn ein V ſei ? B klaͤt

Fremde ſei ein ganz ausgezeichneter F iſpiele ˖

zuf reiste u. dgl. m. Ve n H

rief „ſo mutt ik en doch 1˖

ſie ſogleich

„N

d

in das Zimmer

ſtemmte beide Arme in die S eite und ſprack

vi my we

ar darüber

Balbi auf

zlies dar

Wirthin

en wollte

ch R —

zu ihm „ Wel , myn Heer , dat is waar k

nen ſchoͤn pypen , en wel eenen Batzen verdeenen

nu will ik yi ook een Paſteet maken

Herr Chaſſeriau , ehmaliger Schiffslieutenant
1

Frankreich , lieferte einen ſehr intereſſanten Beweis

wie weit es der Einze in Vertilg der uͤ

handnehmenden ſchaͤdlichen en k

ind es waͤre gewiß

nem Beiſpiele an

Ker
Hanten Goldafterſpinner herruͤhrten . In drei We

bekam er auf dieſe Art 16 großechen ungefaͤhr
Raupenneſter entSaͤck ll wovon jeder 1,500

* KKatt 8 4 „ 8u8 1 11 Tor
ie He hatte die Geduld , dieſe Neſter

der zeihlſche Schmetterlin ſoin 4
der weibliche Schmetterling ne gt

zu zerlegen und fand fo s Reſult Ein

Neſt von einer Eiche geno ˖

490 Raupen ; 2) Item von einer Erleterſucht , gab

310 Raupen ; 3) Item iem Weißdorn 275

Raupen ; 4) Item von einer Diſte 100 Raupen

Alſo im Durchſchnitt 300 Eier auf das Neſt

Multiplicirt man die 1,500 Neſter jedes Sackes

mit 400 , ſo bekommt man 450 , 000 Eier ; es waren

aber 16 Saͤcke, welches ein Total von 7,200,000 Rau⸗
peneier ausmacht , welch ein 3 Wochen zerrſtoͤrt wurden

Ein Hausmittel .

Da die Sommerſproſſen doch einn e

dem ſchoͤnen Geſchlechte ungern geduldet werden u

wohl gar zur Anwendung ſchaͤdlicher und koſtf

ger Mittel Veranlaſſung geben , ſo moͤgenf es

empf en ſeynRecept der Koͤnige

Dieſelbe empfiehlt

ſcher Erdbeerſaft wird als

ſoll der Saft aus friſchen Feigenblaͤttern helfen

zerdruͤckt uͤber Nacht aufs Geſicht gelegt werden

r Reben ; auch fri

doch am

beſten

vbelche

on Karlsruhe , Durlach und Bruchſa

entlich mitgetheilt werden
D
2

Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsrul
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